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Kreis-
für de»

Unterlahn-Kreis,
Amtliches Dlatt fllr die Dekanntmachnngeu des ßandratsamtes«.desKreisausfchusser.

TSgUche Kellas» k«r Dirzer «»d Emsrr Zeitung.
Preise der Anzeige «:

Di»eirrsp, Petirzelle oder deren Raum 15 Wg.,
Rrklamrzeür 50 Pfg.

N«»ga»eß«Nr»;
I » Diez : RvsenstraßeW
In TmS: Wmrrftraßr SS.

Druck und Verlag von H. Thr. Sommer,
PmS und Diez.

Skr. 253 Diez , Samstag de« 28 . Oktober L9L6 56. Jahrgang

Amtlicher Teil»

Abt . II. Tgb.-Nr . 17055.
Coblenz, den 23. Oktober 1910.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

bom 4. 0. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom II . 12.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein:

lEs ist verboten, Patente oder Musterschutzrechte, die ein
Deutscher oder eine deutsche Firina im Muslande ange¬
meldet oder erworben hat , und die einem Ausfuhrverbot
unterliegende Gegenstände betreffen, unmittelbar oder
snittelbar nach oder in dem feindlichen oder neutralen
Auslande zu veräußern oder dort in anderer Meise zu vev-
Ivertkn.

Das Gleiche gilt von Fabrikationsgeheimnissen , soweit
es sich um einem Ausfuhrverbot unterliegende Gegenstände
handelt.

Zuwiderhandlungen tverden mit Gefängnis bis zu einenr
Jahre , bei Vorlagen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein:

gez. v. Luckwald,
Generalleutnant.

I- 9221. Diez,  den 25. Oktober 1916.
An die Herren Bürgermeister

Ich erinnere an die Erledigung meiner Verfügung vom
6. Juli d. Js ., l . 6005 (Kreisblatt Nr . 162), betr . Anmel¬
dung von Oelsrüchten und erwarte gegebenenfalls umgehen-»
den Bericht.

Ter König !. Landrat.
I . V. :

Zimmermann.

Diez,  den 25. Oktober 1916.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

Betrifft : Familienunterstiitzungen.
Sie wollen dafür sorgen, daß oie Gemeinderechner

die zum Schlüsse jedes Monats fällige Anzeige über die im
Laufe des Monats ausbezahlten Kriegsfamilienunterstützungen
an die Kreiskommunalkasse Diez umgehend  erstatten. (Eq
ist nur der Gesamtbetrag.für Oktober einschließlich etwaiger
Nachzahlungen für frühere Monate, soweit sie nicht schon
angezeigt sind, anznzeigen.)

Sodann ist der Betrag der im Oktober gezahlten außer¬
ordentlichen Kriegs-Familiennntersttttzungen anzugeb.m, und
zwar nach den verjchiedenen Arten der Kriegswohlfahrtsoilcg«
getrennt, z. B.

für Zusatzunterstützungenzusammen 150  Mk.
für über das Maß der armenrechtlichcn Woh¬

nungsfürsorge hinausgehendcn Mietsbeihilfen 95 Mk.
Krankenhauskostenusw. für in Krankenhäusern

untergebrachte Angehörige Einberufener 115 Mk.
zus. 360 Mk.

Tie Berichte mü„en bis znm 1. k. Mts. sämtlich vor¬
liegen.

Der Vorsitzende de» Kretsansschuffe».
_ Dud e rktadt.
Z V. 2012. Diez,  den 21. Oktober 1916.

Bekanntmachung.
Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz gibt auch für das

Jahr 1017 den Roten Kreuz-Kalender heraus , der gegenüber
der vorjährigen Ausgabe in erheblich erweiterter und ver¬
besserter Gestalt erscheint. Es ist jetzt die Form eines
Tagesabreiß -Kalenders gewählt , der mit Bildern aus der
Kriegsgeschichte nebst den entsprechenden Erläuterungen ver¬
sehen ist und unter der Schriftleitung des Königlichen Haus¬
bibliothekars Dr . Bogdan Krieger steht. Einen besonderen
Wert verleihen dem Kalender zwölf Kunstblätter mit Bild¬
nissen und schristgetren wiedergegebenen Sinnsprnchen füh¬
render Männer . Der Preis des Kalenders beträgt 3 Mk.

Die Anschaffung fd es Kalenders wird unseren Mitglie¬
dern hiermit warm empfohlen.

Der Vorsitzende des Zweig -Vereines
vom Roten Kreuz.
I . V. : Zimmermann.
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Trus Provinz und Machbargebieten
:.': Hansa -Tag in Wiesbaden . Tie Ortsgruppen des

Prvvinzialverbandes Hessen und Hessen-Nassau deS Hansa¬
bundes , die heute einen Kreis von 70 Vereinen umfassen , rieten
am Sonntag , den 19. November 1916 im kleinen Saale d -s
Kurhauses zu einer Kriegstagung zusammen , die als einzigen
Gegenstand der Beratungen Vorträge über die Ueberlmtung der
'Kriegs - in die Friedenswirtschaft umfaßt . Es werden drei
Referate erstattet . Tie Verhältnisse von Industrie , Groß-
und Kleinhandel bespricht Reichstagsabgeordneter Geheimrat
Rießer -Berlin , die Angelegenheiten des Handwerks und Mittel¬
standes behandelt Obermeister Kniest-Casfel : die Wünsche der
Anaestellten werden durch Generalsekretär Baum -Frankfurt a.
M . erörtert . Alle Mitglieder des Hrnsabundes haben zu diewr
Veranstaltung Zutritt . Anfragen oon Interessenten sind an V?
Frankfurter Geschäftsstelle des Hansabundes , Steinweg 5 zu
richten.

:!: Eisenbahncr -Klesntierzttcht. Ter Verband der Klein
tierziichter im Eisenbahndirektionsbezirk Frankfurt (Mainl hat
seit Ende letzten Jahres durch die be,andere Förderung und
Fürsorge , die ihm die Königliche Eisenbahndirektion angedeihen
läßt , gewaltige Fortschritte erzielt . So ist die Zahl der Zie¬
genzüchter von rund 2000 in 1914 auf 4400 >n 1915 und auf
6300 feit 1915 gestiegen, mit einer Anzahl l on rund 1 l 600
Ziegen ; die Zahl der Kaninchenzüchter von rund 3000 in 1911-15
auf über 6600 seit 1915 mit zurzeit 54000 Stück •Tie
Bienenzüchter haben sich von 400 in 1914 auf jetzt 665 vor
mehrt , die ganz nengegründeten Geflügerzuchtvereine umfassen
bereits 1100 Züchter mit über 11000 Tieren . Damit betreiben
rund 15 000 Bedienstete oder etwa die Hälfte des gesamten Per
sonals im TirektionGezirk die Kleintierzucht . Die Erkennt
nis von der wirtschaftlichen Bedeutung der Tierzucht für
die Lebenshaltung , besonders in jetziger Zeih, und die Neber-
zeugung der Notwendigkeit und Förderung durch erfahrenen
Rat und Beistand hat die Bediensteten dabei mehr als zuvor
in Zuchtvereinen zusammengeführt , die vor allem mil ihren
Tierschauen und Preisvcrteilüngen ein reges und kraftvolle"
Leben zeigen. Tamit stieg die Zahl der Vereine von 1
im Vorjahre mit 800 Mitgliedern <::s 33 mit über 2500 Mit
gliedern.

:!: Aufdeckung eines Römergrabes .. Bei König
stein  auf den Haderheckswiesen wurde bei Grabungen
römisches Grab freigelegt , das u. a . kleinen Fundstücken ein
Hufeisen, Asche, eine Münze mit dem Bildnis d. Kaisers Au-
gustus und einen Ziegelstein oarg . Der Ziegelstein trägt
folgenden Legionsstempel LEG . XXI.  RAPAX.  Tie Stempel
der 21. Legion sind nicht allzu häufig , man hat sie bisher
noch gefunden in Wiesbaden , Okarben , Jriedberg , Salisberg.
Hofheim, Nied und Heddernheim . Vermutlich rührt das Grab
aus der Zeit der Kämpfe der Römer gegen die Chatten , 14— 16
n Ehr ., her.

rij 't.*11 im JYitct >c »* mit citren tertin »injit . » *■-
^niunifnr und Cobndinn Vtmren feftung &artto auSßeütmt
und mit starken Krüft --n schwerer Artillerie besetzt . In der-
Mitte standen die Russen, auf den beiden Flügeln Rumänen,.
Unsere Truppen hielten die allgemeine Linie Tatwgeaen-
Amuzaces -Cavaelar , westlich Baciu . Am 19. Oktober mor¬
gens wurde mit dem Einschießen der Artillerie begonnen. die
Wirkung wurde durch gute Sicht begünstigt. Nach einein
zweistündigen Artillerieseuer wird der Feind auf dem rechten
Flügel nach hartnäckigem Kamps aus seinen ersten Stel¬
lungen mworfen . Am Abend des ersten Kampftages ist fol¬
gende Sink erreicht : Höhen 39, 70, 74 südwestlich Tuzla,

Die Kämpfe in der Dobrudscha
vom 19. - 23 . Oktober.

MTB . Berlin,  26 . Okt. (Amtlich.) Aus dem Großen
Hauptquartier wird uns geschrieben:

Das siegreiche Vordringen der verbündeten deutsch-bul
garisch-türkischen Kräfte war vor der sehr starken feindlichen
Hauptstellung Topraisar -Cobadinu Rasova Ende September
zum Stehen gekommen. Die Umgruppierung der Artillerie
und die Regelung des Nachschubes erforderten bei der Eigen
art hes Kriegsschauplatzes viel Zeit . Die feindliche Haupt
Stellung in der Linie Topraimr -Cobädinu -Rasova , im Osten
an Tuzla Chiel. im Westen an die Donau angelehnt , war

Höhen südlich Maratanu -Butus südlich Topratsar . Werter
jltteftlid) tor»rt>e fect Feind durch Angriffe fcftpctjctltcn lmd
ihm mehrere Stützpunkte entrissen . Am 20. Oktober wird
der Kamps fortgesetzt, der besonders um Top Er e.nen
heftigen Charakter annimmt . Die Gegend ,nduch Tuzla ist
vom Feinde geräumt , Tuzla selbst wird ohne Kamps beseht.
Am Abend ist die Linie südlich Toprarsar - Osmaear-
Coaen-Juk — nördlich Cocaraeo-Satulut Grivl Caseu er¬
reicht Die Beute der ersten beiden Tage betragt . >-̂ 00
Gefangene , davon über 3000 Russen, 16 Maschinengewehre
und rin Minenwerser . Auf Rechnung der Türken kommen
hiervon über 1500 Russin . Am 21. Oktober konzentriert?
sich der Kamps uni die Schlüsfelpurrkte Toppaisar uno
Ci badinu . Unserem konzentrischen Artillerie - und Asan¬
te riean griff auf seine Stellungen südlich Topraffar gab der
Feind gegen Mittag nach.

Generaffeldmarschall von Mackensen beobachtete uiit
seinem Stabe von Tazli Juk (Höhe 90) aus das Zurucksluten
der kindlichen Massen, das unter dem wirk,amen Feuer un¬
serer Artillerie an vielen Stellen zu wilder Flucht ausartete,
mit Tlpraisar und Cobadinü schien der Hauptwiderstanv des
Feindes nachzulasftn. Der Abend sah unsere Truppen in oer
Linie Techirghiol-Mulociova — nördlich Tvprai,ar -Cäba-
hinu -Sapata Baza . Die Verfolgung wird unverzuglrch sort-
gesctzt und die Artillerie nachts in neue Stellungen vor-
Märtsaebmcht . Sieben russische Kriegsschiffe, die am So.
Oktober von See aus Mischen Kvnstantza und Tuzla gegen
unseren rechten Flügel z!u wirken suchten, hatten kernen Er¬
folg da sie sich, durch unsere Maßnahmen gezwungen, zu
weit von der Küste halten mußten . Es blieb dem Ferno
keine Zeit , Konstantza zu verteidigen, wollte er stcĥ rn
Sicherheit bringen , Durch deutsche und bu garrscpe ^ n-
santeric verstärkt , nahm eine bulgarische Kavallerre -Dwi-
sinn Besitz von Kvnstantza. Nach am selben Abend erreichte
der rechte Flügel Islam Tepe-Alaeago. Am 23. Oktober
war noch der heftige Widerstand des Ferndes ber Medgrdra
zu brechen, das abends nach-hartem Kamps genommen wrro
Fr .nb-' russische Krönte werden, sowie sie eintreffen , emgeietzt
und geschlagen. Unsere Westgrupp- besetzt die Hohen noro-
westlich Rasova Jorinez -Host Juk . Unsere Land - und see-
slieger leisteten Vorzügliches ber der Aufflnrung . Ern
Kampfgeschwader griff imlnsacl- erfolgreich, m den Kamps
durch Bombenwürfe und Maschinengewehrfeuer auf Kvn-
kantza und dort zmückgehende Truppen und Kolonnen , o-
wie aus Bahnhof und Brücke von Cernavoda , wo mehrfach
Lk mvwv  seftart tonte, -in. Di- » «- ,-r» »- sich
bis zum 23. Oktober einschließlich auf 75 Offiziere, dar-
rmrter zwei Obersten und über 6600 Gefangene, 12 Ge¬
schütze, 52 Maschinengewehre, drei Minenwerser , eine ru,-
sische Fahne , über 200 Waggons und Lokomotiven und viel
anderes Material . Ein Petroleumtank ging in Konstantza
in Flannnen auf . In die Stadt zogen auch deutsche Truppen
<chs Besatzung ein.' Der schnelle Erfolg wurde vor allem
durch die überraschende Anhäufung deutscher schwerer Ariil-
lcrie und den Angriff deutscher Truppen auf -vopraiiar,
ferner durch das rastlose Nachdrängen und die zähe Ver¬
folgung erzielt . Der deutsche Oberbefehlshaber und seiu
Generälstabschef General Tappen weilten dauernd aus dem
Schlnchtfclde. f
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C&vn in Wien W \Uw*öet iydtyex bul̂ axiVî x O^i îcv vk
zeichnete tven Sieg 'der Verbündeten in der Dnbendnte
als das iolgeMwerM ErelMls , das sich NÄĤr ln den.
Krieg Bulgariens abgespielt habe. Die Einnahme Vv« Kvn
stantza sei sowohl in moralischer wie in materieller Ve-
-ixhung bedentungslmll . Er weist ans Den Ausspruch
rumänischer Generale  hin , daß Rumänien
ohne K v n sta n tza nicht a t m e n k ö n n e. So stürze denn
die Hoffnung Rumäniens , sich bulgarische Häfen anglredern
M lönnLN, mit der Besetzung Koiiftantzas zusammen. Dung
dieselbe verliere Rumänien auch die Verbindung mit dem
Heer und der Flotte Rußlands . Der militarrsche Wert de»
Hafens Sulina sei .nur gering . Auch besitze drc nördliche
Dobrudscha nur ungünstige Verbindungen mit dem eigent¬
lichen Rumänien . Von besonderer Wichtigkeit erscheint dem
Offizier, daß die neue bulgarische Front durch den jüngsten
Sieg auf zirka ' 35 Kilometer verkürzt werde.

' -Die unmittelbaren Folgen der Einnahme von Kon¬
stant , so sagt ein Londoner Blatt , dürsten sehr weit tragen
Es ist der größte rumänische Seehafen mit großer Ausfuhr
von Getreide und Petroleum . Vermutlich waren sehr große
Vorräte vorhanden , die der Feind erbeutet haben mta.
Die weiteren Möglichkeiten aber sind noch viel bedenklicher.
Die russischen und rumänischen Truppen können nicht rn
nördlicher Richtung zurückgchen, denn es ist für fte crn
Lebensinteresse, mit der Brücke von Cernavoda m Fühlung

bleiben, weil diese Brücke tatsächlich ihre einzige Brr-
bindung über die Donau bildet . Sie müssen, wenn sre über
Haupt noch etwas in der Dobrudscha halten wollen, reuen
'Brückenkopf behaupten , und der Feind dürfte deshalb im¬
stande sein, an ihrem linken Flügel vorher rn nordlia ;er
Richtung gegen die Donaumündung vorzurucken und sichln
einem Halbkreis um Cernavoda herum festzusetzen.^ Ern
derartiger Brückenkopf ist aber ebenso wie alle hervoriprrn-
aenden Stellungen sehr schwer gegen den Fernd und moderne,
Artillerie zu verteidigen , und die Verteidigung erfordert l?h?
schwere Opfer. Es ist möglich, daß unsere Verbündeten
nicht versuchen werden, Cernavoda zu behaupten , und wenn
sw den Versuch machen, daß es ihnen nicht gelingen wild.
In beiden Fällen würde ihr Rückzug über die Brücke erne
sehr schwere Operation sein. m rr

Die Londoner Morningpost schreibt: Bedeutungsvoller
noch als der Fall von Konstantza ist der jetzt vorauszusehende
Fall von Cernavoda , der die logische Folge des Falles von
Konstantza sein wird . Das rumänische Heer lauft hier Ge¬
fahr , entweder umzingelt oder gezwungen zu werden, einen
verlustreichen Uebergang über die Donau wagen zu müssen.
Als dritte Möglichkeit kommt noch die Preisgabe der äußerst
wichtigen strategischen Eisenbahnlinie Cernavoda-Konstantza
in Frage , worauf sich die rumänischen Truppen werter nach
Norden zurückziehen müßten . , _ f

Der eigentliche permanente einfache drucken topf
von Cernavoda  bestand früher aus einer Reihe von
Verschanzungen südlich und nördlich des Tales , das sich als
Ueberschwemmungsgebiet der Donau in einer durch schirrt -
lichcn Breite von 3 Kilornetern und in einer Längenaus-
dehnunq von 25 Kilometern bis jenseits Medgidra quer
durch die Dobrudscha erstreckte und sich dort an die ^ raians-
wälle anlehnte . Bei einem Radius von nur 4 bM o Kilo¬
metern sind die alten Brückenschanzen, die sich nördlich an
mehrere Seen anlehnen , reichlich dicht vor dem zu schützen¬
den Objekt gelegen. Das Tal Cernavoda -Medgidia , das man
früher als einen alten Donauarm ansah, ist jedoch außerdem
durch eine Reihe permanenter Befestigungen in der - mw
Cochirleni , Acsandemir, Tabiasii , Medgidra geschützt, denen
als östlicher Schulterpunkt , etwa 4 Kilometer südwestlich
Medgidia , diejenigen von Tabia -Frantuzxasca vorgelagert
sind Es ist anzunehmen , daß das Besestigungssyftem, das
t ereile währrnd des Friedens angelegt war , Währeno der
Neutralität Rumäniens noch werter und in völlig moder-

;,\ v.,vt \ w'M \vv vit > TV UVvx » 'v,vv Vr'J.V.' . Wh >*
\\ w.'\vnUV^ vv 'wuxeb eVxixws\y<\ \ c\V
tninm mit 1>ex Sonmi W<®:yv WxVixVV v̂xxnmwwcsxw <\--
schüstt worben ; cvu vielen «Stelltxv txltt bei
Wasserstänben t >ot Donau , tue narnentllest \m Dcxstststastx
bet Schneeschurelze ln den Karpathen unv lnr Spätsommer
durch die Schneewasser der Nebenflüsse unv den Alpen her-
vorgcrufen werden, Gruudwasser zutage. Schleusenkanal,
im Damm ermöglichen es dem Verteidiger aber auch, gra,,e
Strecken des Tales unter . Wasser zu setzen. Der das Tal
entlanglauscnde Eisenbahndamm hat zum Terl erne b^
trächtliche Höhe, da er zu ÄustahrtSrampen für dre ..8
Meter über dem Nullpunkt der Donau liegende Brücke em-
porführt . Sie überspannt den Hauptarm der Donau m-.t
zwei Bogenösfnungeu von je 13V Metern und einer von 194
Metern . Auf der zwölf Kilometer breiten Dopamnstl Balta
liegen die Eisenbahnstationen Dunarca und Borcea, worauf
di? letzte Brückenstvcjcke den äußersten linken Tdnauarm
bei Fetesci überschveitet. Cernavoda selbst, ,o sagt dre
Täal Ruudscb.". hat als Donauhasen nur geringere

deutang , da ihm aus der Landenge Mischen der Donau
und dem Schwarzen Meer das Hinterlandfelstt . . immer¬
hin ist jauch hier die Getreideproduktion ,o umsangie ! , ,
daß bei dem Torf als Stapelplatz der danubisch-pontmi-
schen Eisenbahn Kornspeicher von bedeutendeni Lagerraum
angelegt wurden . Von Bukarest liegt Cernavoda m g-
rader Bahnlinie 170 Kilometer entfernt und deckt den f.'.c
die Landeshauptstadt wichtigsten Donanubergana.

Herbe über den Fall von Konstantza.
5>crve schreibt in seiner Biktoirc : Tie Einnahme Konsta"tzaS

ist eine Ohrfeige für die ganze Entente. TwVogcu -Ltraas>-
Technik verfängt nicht mehr. Tie Russen mu„e« mindestens
599 000 Mann Verstärkungen schicken, selbst auf Kesten ihre
Offensiven gegen Lemberg und Kowcl. Tie Tatsache, .̂ B
die Deutschen ungeheure Mengen Korn in Rumamen beschlag¬
nahmen wird das Kriegsende um ein weiteres Jahr ainaux-
schieben, wenn es den Tentschen gefä.ck. Daher muß Rnmam n
um jeden Preis geholfen werden. Sonst und die Folgen
des Sieges Mackensens nicht abzusehen.

Dev Wald als Diehparadies.
Tie wirtschaftlichen Werre dcS Waldes lassen sich in d'.eier

rreit."da jeder Vorteil nach vollsten Krarten ansgenutzt werden
muß, ncrst dadurch vermehren, daß man die Wakdredlere ms
Weideland für das Vieh, und zwar Haupt,achlicp zur Rinder
und Schweine, verwendet. Tie meisten Wälder sind uamli , ,
wie Joieph Knhn innerhalb einer Besprechung der Wa.. -
tucibcn in der Tentschen landwirtschaftlichenPresse ausfuhrt,
reich an verschiedenartigen Gräsern, von denen ein groger reit
sich vorzüglich als Bichfutter eignet. Selstverstandlich kommt
hauptsächlich der Laubwald in Betracht; für Rinder erge.cn
Nadelholzwälder mit ihren trockenen Sandplätzen kaum nne
Weidc von genügendem Wert. Tie Laubwälder hingegen las¬
se,'. ' ich sehr gut zu diesem Zweck verwenden, und dm Reua-
balti'qleit der Gräser bietet eine Gewähr dafür ,daß die Rinder
sich nickt auf die Baumrinden and Knospen verbeißen, sofern
man sie durch einen aufnrerksamen und . zuverlässigen Hirten
bewachen läßt. Bei Nacht sollen jedoch die Mnder niemaG
aus die Waldweide geführt werden, da die Dunkelheit cs un¬
möglich macht, die Tiere im Auge zu behalten, wo. urw >er
»Mfc leicht verschiedenen Schäden preiogegeben werden wnnte.
B-fonder» empfehlenswert sind Waldwege, Waldblößcn und d,e
sogenannten Kahlschläge. Für die besonderen Verhältnisse der
Benuhuiig des Waldes als Viehweide stellt wr Kuhn ore
folaenden allgemein gültigen Regeln aus : T,e Waldschlme
sollen so oft wie möglich gewech,eck werden, we,l dadurch
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<■filtert, um bann mit sune/jmenber ffafireSjeit in entfptecbenbcr
nteibenfatge bie nahem Stellen,  von Süden nach Norden, auf*

zu suchen. Wenn es sich um eine  grosse Herde handelt, kann
n:an, nm das Weidegras allen Tieren zukommen zu lassen, auch
mit einer Beifütteruug im Stall helfen. Wegen des plötzlich--:,
Temperaturwechselsdon freiem Land und Wald ist darauf ut
achten, daß das Vieh möglichst langwm in die Wälder hincin-
und wieder heranSgetrieben wird, damit Erkältungen, H-tz-
schlüge und Ohnmachtsanfälle vermieden werden. Während"Re
Benutzung des Waldes als Rinderweide im Frieden wenig ve-
kannt mar und a'uch heute noch viele Landwirte sich aus nnge-
rechtfertigter Voreingenommenheitdagegen sträuben, wurde der
Wald «u.-oz früher oft als Schweincwcide ausgebeutet. Tos
Schwein, das ja neben den pflanzlichen auch mit Vorliebe tie-
r,schc Stoffe zu sich nimmt, durchwühlt den Boden, um nach
animalischen Lebewesen zu suchen, die auch auf dem Waldboden
zahlreich vorhanden sind. Diese Wühltätigkeit, die sonst, z. B.
in, Felde, dem Boden Schaden bringt, ist für den Waldbe-
sland nur nützlich, denn durch sie wird der Boden erschlossen
und dem Lnfteintritt zugänglich gemacht, was die für di?
Bäume so wichtige Wurzelatmung fördert. So werden di»
Schweine gefüttert, indem sie gleichzeitig der Waldkultur Ruhen
».ringen, da sie z. B . bei der Anlage von Buchenverjüngung?-
schlägen durch ihr Wühlen geradezu die kostspielige Arbeit d>'s
Bodenaufharkens ersetzen. Nur bei ' Wäldern mit sehr \Utiy
lugenden Wurzeln z. B. bei den Fichten, kann die Wühltä-
tig»eit schaden, und in diesen Fallen ist sie durch Anbringung
don Rüsselschutzringen zu hinteAreiben. Tic Gefahr des Tun -,
peratu,Wechsels ist beim Schwein noch mehr zu beachten als
be'.m Rind, und hastiges Treiben ist auf keinen Fall swtth,ft'
da das Hausschwein sehr stark zu Hitzschlag und plötzliS-v
Erkaltungserscheinungenneigt, die manchmal ein seuchenhaftes
Eingehen zur Folge haben. Wird der Wald aber nach dev
angeführten Ratschlägen sorgfältig und sachgemäß benutzt, so
metet er für das Vieh Ernährungswöglichkeiten, die ihn unter
den jetzigen Umständen geradezu zu einem Vichparadies machen.

' äug'

Z'cv ifuüf 'rfjuü be # Jjeirtmibe lü aiibeß ’&eutfd -er Jn --
birftriellev  und der Große Aussihus ; des Bundes der In-
birfttieUen  haben in einer gemeinsamen Sitzung am 25. Ok¬
tober d. Js . die Fortsetzung ihrer bisher im Kriegsausschuß
der deutschen Industrie geleisteten Gemeinschaftsarbeit auch
nach dem Kriege beschlossen. In der Ueberztzugnug. daß cs
angesichts der tiefgreifenden Neugestaltung der gesamten
foirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands nach dem
Kriege  unbedingt erforderlich ist, die gemeinsamen
Interessen  der deutschen Industrie geschlossen zu ver¬
treten , haben die beiden Organisationen unter Mitwirkung
des Vereins zur Wahrung der Interessen der chemischen
Industrie Deutschlands den „Deutschen Jndustrie-
rat"  gegründet . Der „Deutsche Jndustrierat " soll unter
voller Ausrechterhaltuug der Selbständigkeit der einzelnen
Organisationen fortan die einheitliche In t e r e s se n-
Vertretung  der deutschen Industrie darstellen mrd Ivird
sich die gemeinsame Behandlung aller , die Interessen der
deutschen Industrie in ihrer Gesamtheit berührenden wirt¬
schaftlichen und wirtschaftspolitischen Fragen nach Maßgabe
der festgesteliten Satzungen zur Aufgabe machen. Er wird
aus 54 Mitgliedern bestehen, von denen je 25 aus den
Kreisen der dem Zentralverbande Deutscher Industrieller
und dem Bunde der Industriellen angeschlossenen Industrie-
gruppen zu bestellen sowie 4 Mitglieder vom Verein zur
Wahrung der chemischen Industrie Deutschlands abzuordneir
sind. Die Geschäftsführung des „Deutschen Jndnstrierats"
wird in den Händen der Geschäftsführer des Zentralver-
bandes Deutscher Industrieller und des Bundes der In¬
dustriellen liegen. Durch ein Telegramm ist Sr . Majestät
dem Deutschen Kaiser Kenntnis von der Gründung gegeben.

Kriegs - und Volkswirtschaftliches.
D ic ci, P rcuß  i sch e La nd  e s ko nse  r e n z für

l i n g s schn tz

Stöber 1916,  vormittags Punkt-
!• ' P3 r ' ,m  Mnarsitzungssaalc des Herrenhauses . Ber-
ai - 'J tlt fn ' tecT5>en  Zwei Referate gehalten : I. Vor¬
schläge stur ein Kweisstft-sorgegeseh. Vortragende : Kabinetts-
Ak Dr . I»r . et med. h. c v. Behr -Pinnow , Berlin , und
Königlicher Kreisarzt Medizinalrat Dr . Berger , Creftld.
?■ Organisation Iber Säuglingsfürsorge in einer Provinz
Vortragende : Oberpräsidialrat Breher , Magvebura . (über
die -äursorgeorganisation in der Provinz Sachsen) und Re¬
gierungs - und Geheimer Medizinalrat Dr . Denecke Magde¬
burg (uber̂ die ärztliche und pflegerische Organisation in ' der
Vrovlnz wachsen-. Im Anschluß darail findet eine Dis-
kustwn statt . Der Eintritt ist kostenlos. Anträge auf Ver¬
abfolgung von Eintrittskarten sind an die Geschäftsstelle
der Preußischen Landeszentrale für Säuglingsschutz . Char-
lottenburg , Mvllwitz-Privatstraße , zu richten.

Ausfuhr von dänischem Kohl.
Dos Justizministerium hat vorläufig 5N0 Tonnen

Sommerweißkohl zur Ausfuhr sreigegebcu. Diese darf nur
durch die allgemeine dänische Gärtnereivereinigung erfolgen
die dafür garantiert , daß die 500 Tonnen nicht überschritten

.u. Die Schätzung der diesjährigen Ernte für Weiß-
kobl ift noch nicht abgeschlossen. Erst wenn das endgültig»
Ernteergebnis Vvrliegt, wird die Regierung die zur Ausfuhr
sreizugebende Gesamtmenge Weißkohl bestimmen.

Tie Königliche Oberförsterei Katzenelnbogen  verkauft
im Wege des schriftlichen Meistgebots  das nach¬
stehend anfgeführte Nutzholz ans dem Wirtschaftsjahr 1917 vor
dem Einschlag.

S chn tzb c z i r k B ä r üa ch. ■ '
Los 1: Buchenstämme3. Klasse ca. 25 Fm. (üver 40 Ztm. Dm ).
Los 2: Buchenstämme 4.  Klasse ca. 60 Fm. (30—39 Ztm. Dm.),
Los 3: Buchenstämme5. Klasse ca. 45 Fm. (24—29 Ztm. Dm.).

L^s- l  and ' 3 wird auf Wunsch auf Sckwelienbolzlänge aus-
gehalte».

Los 4: Kiefern - und Lärchen - Grubenhölzer in
ganzen Längen , 4. Klasse ca. 160 Fm

Schutzbezirk 'e: Oberfifchbach , Bürbach und
Biebrich.

Rottannen:  4 . Klasse, Los 5 cn. 60 Festmeter,
Los 6: Fichtenstangen 1. Klasse ca. 75 Festmetcr,
Los 7: Fichtenstangen 2. Klasse ca. 50 Festmeter,
Los 8: Fichtenstangen 3. Klafft ca. 25 Festmeter.

Tie Gebote sind losweije für Nw 1 bis' 5 pro Festmeter,
?ür Nr. 6 dis 8 pro Stück abzngcben und derschlossen und
portofrei  mit der Aufschrift ..Holzsubmission" bis Frei¬
tag , den 17. November  er ., nachm . 6 Uhr an die
Königl. Oberförsterei Katzenelnbogen  einzusenden; sie müs¬
sen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter sich dm
allgemeinen und besonderen Holzverkaufsbedingungen Vorbehalt-
los unterwirft. Tic Eröffnung der Gebote erfolgt Sams¬
tag , den 18. November er. vorm. 11 Uhr  im Ge¬
schäftszimmer der Oberförsterei. Besondere Bedin-
gnn  g e n:  Für die in den einzelnen Losen angegebenen Mengen
kann der Arbeitsverhältnisse wegen keine Gewähr geleistet
werden. Auskunft erteilt die Oberförsterei.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bad Ems.
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